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Hlr . 119 . Iienstag , den 23. Mai

Der Reichstag hielt am Samstag zwei Sitzungen
ab . Tie erste beendete bereits um 2 Uhr wegen Be-
schlußunsähigkeit des Hauses . In Fortsetzung der Be -
ratung der Novelle zur Zivilprozeßordnung wurde dick
Debatte über den Vorschlag, die Entlastung des Reichs¬
gerichts durch Erhöhung der Revisionssumme aus 25l>0
Mark herbeizuführen , noch eine Weile ausgedehnt . Tie
Weite Sitzung beraumte Graf Ballestrem auf halb H
Uhr an . Tebattelos erledigt wurden in dieser Sitzung '
in dritter Lesung das Abkommen mit Luxemburg übey
die Freizügigkeit des zum menschlichen Genuß bestimmten
Fleisches und in zwei Lesungen die Vorlage über die
Bildung deutscher Konsularverbände in den deutschen Kon-
sulargerichtsbezirken. Bei Beratung der Uebersicht über,
die Einnahmen und Ausgaben der Schutzge¬biete für 1902 «wurden von dem «Referenten der Rech --
mmgskommission, ALg . Schickert (kons. ) , sowie von den
Abgg.

'Dr . Burckhardt (christl .-soz .) und Dr . Ba¬
chem (Ztr . ) die Etatsüberschreitungen für Kamerun krh--
tisiert, insbesondere die merkwürdig hohen Ausgaben für
Bureauutensilien . Das Totalisatorgesetz würde
debattelos in dritter Lesung erledigt , gegen big
Stimmen der Freisinnigen und der Sozialdemokraten .

* * *
Kaiserreden. Zu dem neuesten Dementi der

Kaiserreden im,Meichsanzeiger " bemerkt die „ Köln . Volks-
ztg .

", WachMn sie guseinandergesetzt hat , daß dies De¬
menti schon seiner ganzen Fassung nach nicht sehr über¬
zeugend wirkt : „ Es ist sehr merkwürdig , daß seit
dem Regierungsantritt des Kaisers Wilhelm II . die m e i-
stenBerichte über die von ihm' gehaltenen Reden d e-
mentiert wurden . Woran liegt das ? Nach unserer!
Meinung ließe sich unter Ilmständen ein Einschreiten ge¬
gen Berichterstatter , welche dein Kaiser erfundene Worte in
den Mund legen, Wohl rechtfertigem -Wir sind Gegner dell
Leute , die stnuner nach dem Staatsanwalt rufen , aber hier
liegt eine öffentlichst Kalamität vor . Denken wir uns '
z . B ., eine Zeitung berichte, ddr Kaiser habe von den „un -
terschämten Engländern "

gesprochen , und diese Angabe
sei rein aus der Luft gegriffen . Id , das könnte doch ein
Echo in England Hervorrufen , dessen Wirkungen nicht wie¬
der gut zu machen wären . Ein Berichterstatter , der so
unverantwortlich löge, verdiente allerdings eine Bestrafung
denn dergleichen wäre als „ fahrlässiger Hochverrat" zu
qualifizieren , jedenfalls aber läge sehr grober Unfug vpw
Aus meiner Praxis kann ich mitteilcn , daß Berichts
erstatt er , die sich ein Dementi gefallen lassen mußten ^
iminchr erklärten , sie hielten ihre Worte aufrecht ,
es sei ihnen sehr erwünscht, vor Gericht gestellt zu wer¬
den, damit sie die Wahrheit ihrer Berichte durch Zeu¬

gen beweisen könnten . Ein Reporter , der wegen unzu¬
verlässiger Berichterstattung zur Rede gestellt wurde , und
dem man Porwarf , er habe „übertriebene " Ausdrücke ge-i
wählt , versicherte : er habe nicht nur nicht übertrieben ,sondern noch erheblich ab ge schwächt , lveil die !
Telegraphenzensur seinen Bericht in der richtigen Fass¬
ung nicht durchlassen wollte . Wenn man dergleichen
hört , so erscheint die Sachlage noch viel verwickelter:

'
«msomehr rechtfertigt sich der Wunsch, daß zur Klar¬
stellung einmal ein solcher Berichterstatter vor Gericht
gezogen werde. Es ist überhaupt nicht leicht , sich vort¬
zustellen, daß Blätter wie die „ Evangelische Kirchenzeit!--
ung " und die „ Straßburger Post " mit bewußter Absicht)
„ tendenziös entstellen" und „ vollständig erfinden "

. Tsie
„ Evangelische Kirchenzeitung"

, von Hengstenberg begrünstdet, ist ein orthodoxes Organ , das auf strengkonservati'
--

vem Boden und verschiedenen konservativen Führers
nahe steht. Sein Mlhelmshavener Berichterstatter ist
zweifellos ein orthodox-protestantischer Pastor . Tie
„Straßb . Post " hat ebensowenig demagogische Neigungenund soll sogar mit der reichsländischen Regierung Beist
bindungen unterhalten . Dazu kommt, daß der Inhaltder Berichte den Gedanken an Fälschung kaum' äuskommen;' läßt . Wer lange im Zeitungswesen steht, wird auch !
schon manchen schwindelhaften Berichterstatter kennen ge¬lernt haben , aber es ist schwer zu glauben , daß selbstein gewissenloser Reporter Wendungen aus den Fingern
saugt, wie die z . B . , daß das russische Offizierkorps voll¬
ständig versagt habe, daß es zu ungebunden lebe, und
weiter : „ Mein Sohn hat mir erzählt , daß die russischen
Offiziere den ganzen Sekt in Kiautschou aufgekauft hastben .

" So etwas ersinnt kein Reporter , denn nach einer!
solchen Leifilung würde er fortgejagt und bekäme kein«
Anstellung mehr . Ter Wunsch nach einer Aenderungdes bestehenden Zustandes rechtfertigt sich dadurch, daß
Deutschland nach dieser Richtung hin eine A u s n a h m e-
stell u n g einnimmt . Wann kommt es jemals in Ruß¬land , Oesterreich, Frankreich , England oder selbst in deüj
Vereinigten Staaten vor , daß die Zeitungen Berichteüber Reden des betreffenden Staatsoberhauptes veröffent¬
lichen und nachher amtlich erklärt wird , die Berichte seien
„ teils tendenziös entstellt , teils vollständig erfunden ?"
Anderswo kommt das niemals vor , aber bei uns geschiehtes immer von neuem , und däs kann ganz bestimmt
nicht so bleiben .

"
* * *

Der nationalliberale Vertretertag wurde am
Sonntag , geschlossen . Scharf ins Gericht ging man mitder Stellung der preußischen LandtagsfraktioN
zur Schulsrage . Einstimmig würde folgende Resostlut ion angenommen : Ter Vertretertag billigt durchaus ,den Standpunkt des .Zentralvorstandes in der Schnlfrage ,

Trrrnkenöolde im Tierreich ?
Ei, ei, hm ! Sollte man 's glauben ! Ja , Mich die

Tiere haben eine entschiedene Vorliebe für -„ Geistiges" .
Wer niemals einen Rausch gehabt, der ist kein braver- Gänserich. So behauptet wenigstens ein . schlesischer
Mitarbeiter der Münchener Halbmonatsschrift für Schule
und Leben „ Natur und Kultur " (Herausgeber Dr .
Trz. Jos . Völler ) . Wir entnehmen seinen launigen Schil¬
derungen tierischer Trunkenboldenhaftigkeit folgende. Bei¬
spiele : Sowohl unter den vierfüßigen Tieren wie unter
den Vögeln giebt es Vertreter , die den Alkohol „über al¬
les lieben " und die zuweilen des Guten zu viel tun .
Auch bei ihnen stellt sich , ebenso wie bei den Menschen,
uach vollbrachter Tat jener unbeschreibliche Zustand ein,En man prosaisch als „ Katzenjammer" oder „graues .Elend"

bezeichnet . Neben oen Affen und Elefanten ,die mit Vorliebe den alkoholischen Genüssen ergeben sind,Mn Meister Petz genannt werden . Gelangt ein Bäu
w eine Flasche Branntwein , so ruht er nicht eher, bis
der letzte Tropfen herunter ist, um dann total betrunken
von dannen zu trotten . Ist ein Bär betrunken , dann
nößt er unheimliche, grunzende Frcudentöne aus , die sich
^ ein dumpfes Grollen des Donners anhören . JüEr Trunkenheit sucht indessen der Bär den äußeren An-
stand zu wahren , indem er sich auf die Hinterbeine stellt
und versucht, recht stramm zu stehen.

Hunde trinken mit Vorliebe Bier , manchmal mehruls gut ist. Dias darauf sich einstellende Unbehagen
Ersuchen sie durch Fressen von Gras und durch! Anwend¬
ung von Sonnenbädern zu vertreiben . Auch unter dem
>stflügel, Stuben - und Singvögeln giebt es leichte Küm-
zsue, die für alle Arten von alkoholischen oder narkoti -
Ich?n Reizmitteln eine besondere Vorliebe an den Tag le-
M . . Voran steht die Gans . Sie nascht und schlürftU'cht nur allein alkoholische Getränke sichtlich mit Wohl-
Ehagen, sondern sie sucht auch gewisse Pflanzen aus,einen narkotisch reizenden Stoff besitzen . Nach dem

Genuß von Mohn oder Gänsedisteln treten bei den Gän¬
sen Rauscherscheinungen ein . Haben sie größere Mengen
dieser Pflanzen zu sich genommen , ohne Sauswasser zu
erlangen , so verfallen sie in eine Ausgelassenheit und
Lebhaftigkeit, die nur als Rausch bezeichnet werden kann.

Eine andere , einen Rausch erzeugende Gartenpflanze
ist der — Kopfsalat . Tie jungen Salatblätter werden mit
Hast und Gier verzehrt , nicht um den hungrigen Magen
zu befriedigen , sondern nur narkotisch wirkende Reizstoffe
zu erlangen . So benützen besonders die Gassenbuben,unter den Vögeln, die Spatzen , jede Gelegenheit , nnt
in alkoholischen Genüssen zu schwelgen . Die frechen
Sperlinge sind als leidenschaftliche Liebhaber von jungen
Salatpslanzen und gut gereiften Weintrauben zum Schrek-
ken aller Gärtner hinlänglich bekannt . Haben sie ihre
Gier sattsam gestillt, so fliegen sie auf den nächsten Baum ,
uni hier im Taumel der Heiterkeit einen Heidenlärm
und Höllenspektakel zu machen. Auch der eitle Tropf ,
der Hofnarr von Puter oder Truthahn , ist für alkoholische
Genüsse sehr zugänglich . Sr - erhielt ein Puter in Brannt¬
wein ei»geweichte Brotstückchen. Tie darauf folgenden
Ausbrüchej des Rausches waren komisch und höchst ergötz¬
licher « Natur . Groteske Hoch- und Seitensprünge bildeten
die Einleitung , dem (Radschlagen, langanhaltendes Kol¬
lern , Ausflattern mit den Flügeln , Drehen um die eigens
Körperachse, Trippeln ans der Stelle und andere Narr¬
heiten in buntem (Durcheinander folgten . Nachdem der
Puter sich zwei Stunden lang mit dem „ Torkel " beschäf¬
tigt hatte , ließ er sich an einer Mauer nieder , um den
Rausch auszuschlafen . Gegen den darauf folgenden Ka¬
tzenjammer nahm er -als Gegenmittel saure Stachel - und
Johannisbeeren ) sowie Fallobst auf , das wie neu belebend
auf seinen ! Körper einwirkte .

Eim urkomisches Gebühren entfaltet die Katze , ivenn
es sie gelüstet, sich einen Rausch anzuduseln , «Will sich)
eine Katze beduseln oder berauschen, so sucht sie sich eine
Baldrianpslanzung auf . Tie Katze

'tanzt vor innerem

1905 .
der für das Simultanschuliresen auch zukünftig die Möglich¬
keit der Entwicklung perlangt . Tie Fraktion möge semi
Volksschulgesetz auch nur zustimmen , wenn die fachmänni¬
sche Schulaufsicht nachdrücklich gesetzlich festgelegt wird .

* * *
Gemeinsamer Schulunterricht. Ter Bürgeraus¬

schuß in Ueberlingen beschloß mit allen gegen 10 Stim¬
men, die städtische Töchterschule aufzu heben und
die Schülerinnen am Unterricht in der Realschu -,
l e teilnehmen zu lassen. Tie Ortsschulbehörde hatte beij
20—95 Anstalten im Lande Erhebungen darüber angs -
stellt, wie sich der gemeinsame Unterricht von Knaben und
Mädchen an den höheren Schulen bewährt hat und erhielt
einstimmig die Antwort , daß eine Beanstandung der Ver¬
einigung von Knaben und Mädchen zu gemeinsamen
Unterricht nie stattgefunden habe ; im Gegenteil übten!
die Mädchen überall einen günstigen Einfluß auf
den Fleiß und das Betragen der Knaben aus .

* * -*
Zur Belebung des Liberalismus . Aus Frank¬

furt a . M . wird geschrieben : Die Frankfurter Organisa¬
tionen. der deutschen Kolkspartei , der freisinnigen Volkse
Partei und der Nationalliberalen haben in einer gemein¬
samen Vertretersitzung beschlossen , im kommenden Win¬
ter gemeinsame Diskussionsabende zu veran¬
stalten, um grundlegende liberale «Programm punkte oder po¬
litische Tagesfragen zu erörtern . Für den kommenden!
Winter sind vier derartige Tiskussionsabende in Aussicht
genommen .

» * *
Proteste gegen die Hamburger Wahlreform.

Eine öffentliche Volksversammlung , einberufen vom Ven¬
ein der freisinnigen Bolkspartei und deiiä Liberalen Ber^
ein, nahm einstimmig eine Protestresolution gegen die
Mahlrechtsvorlage an . In den Referaten und der De¬
batte wurde wiederholt ein engerer Zusammenschluß äst -
ler Vertreter des Liberalismus empfohlen.

* » *

Ungültige Taufen . Aus Bremen kommt die Nach¬
richt, daß der dortige Senat die vom Pastor Mauritz
vollzogenen Taufen , soweit sie nicht aus den Namen der
Dreieinigkeit geschehen sind — fünf Jäh re hindurch soll
der Geistliche willkürliche Formeln gebraucht haben —
als ungültig erklärt hat . Der Vorgang ist neu . Man
darf gespannt sein, was daraus wird .

Tages-tzhronik.
Berlin , 20 . Mat . Aus Paris meldet die „Voss.

Ztg .
" : Am Mittwoch findet in der Arbeiterbörse eine große

Versammlung statt, die beschließen wird , ob die französischen
Sozialisten den König von Spanien auSpfeifen
sollen oder nicht.

Behagen, um dann mit einer fabelhaften Geschwindigkeit
etwa 10- bis 15mal über und in die Stauden zu hopsen.
Sie wälzt sich auf dem Rücken und hechelt mit den Fü¬
ßen, nur abermals aufzuspringen , zu schnurren, einen
Katzenbuckel zu machen und wie wahnsinnig in den Bal¬
drian hineinznspringen . In diesem Stadium ist die Katze
blind für alle Vorgänge und läßt selbst eine in der Nähe
auftancheinds Maus unbeachtet .

' Tie Katze ist ätherisch
benebelt uNd fröhnt wie hoc Opiumraucher diesem Genuß ,
der oft 10 bis 15 Minuten tvährt . Doch nun genug
von den „ Süfflingen " des Tierreichs , sonst verfällt ^inl
fanatischest ! Mäßigkeitsapostel noch auf den Gedanken, ei¬
nen tierischen — Temperenzverein zu gründen .

— Aus den „ Fliegenden Blättern " (Pro¬
test . ) In einem Dorfe soll beim Bürgermeister eine Erb¬
schaft geteilt werden . Während der Verhandlung entsteht
Streit und bald ist eine Rauferei im Gange , in die man
auch den Bürgermeister hineinzieht . „ Laßt mich aus ! "
ruft er — „ Ich erb' ja gar nicht mit !" - (Ausweg ).
, jWas soll ich denn nnserm Offert für ein Datum geben,
Herr Maier ?" — „ Am liebsten gar keins, man kann nicht
wissen . . . — „ Tann schreiben wir : Datum des Post¬
stempels — das kann so keiner lesen !" - (Zn ge¬
fährlich .) Jünger Ehemann : „ Greb das Kochbuch her,
Emilie — das ist keine Lektüre für Dich !" - (Jü Kom¬
panie . ) „Wer sind denn nur die beiden dort ? Kürzlich
sah ich sie auch beisammen , g 'rad als der eine von einem
Motorrad überfahren worden war .

" — „ Einer ist Repor¬
ter und der andere macht ihm die Unfälle .

"
— Defekt . „ Ich habe in meinem Gedächtnis drei

verschieden ^ Lücken . Tie erste bezieht sich auf Zahlen ; ich
kann miir absolut kein Dämm merken. Die zweite bezieht
sich ans Menschen ; ich kann mir absolut keine Physiogno - '
mie hehalten .

" — „ Und die dritte ?" — „Tie dritte
Lücke jn meinem Gedächtnis ist — ja , die Hab' ich eben
vergessen, kann mich nicht darauf besinnen .

"



Wiesbaden, 21 . Mai . Tie Kaiserin hat sich
durch einen Fallanföer Treppe eine leichte Stir n^

Verletzung zugezogen, die zwar ganz unbedcnklichf
ist, aber Anlaß zum Aufschub der Abreise des Kaiserpaa -
res von Wiesbaden gegeben hat , die auf heute abend fest-

gesetzt war .
Dresden, 30 . Mai . Die Nationalliberalen

werden in ihrem nächster Tage erscheinenden Landtags¬
wahlaufruf die Wiederaufnahme der Wahlreform¬
pläne durch Regierung und Landtag fordern .

Kaiserslautern , 21 . Mai . Äm heute Nachmittag
in Winnweiler abgehaltene demokratische Vertrauens ^
inänner -Bersammlung stimmte dem bisher nur für Ms
rechtsrheinische Bjayern anerkannten Nürnberger Einig¬
ungsprogramm unter der Bedingung zu , daß im Wahlkreis
Kaiserslautern -Kirchheimbolanden zu den bevorstehenden
bayerischen Landtagsiw-ahlen unter allen Umständen ein
Kandidat der deutschen Volkspartei ausgestellt
Wird : für die übrigen Mandate dieses Gebietes würden
dann die andern Karteien frei Hand haben.

Mannheim, 22 . Mai . Ter frühere Reichstagsabg.
Geb . Kommerzienrat SciPio , Mitglied der badischen 1 .
Kammer ist heute Nacht gestorben .

Heidelberg, 20. Mai. Die Stadt Heidelberg
beabsichtigt, die seit zwei Jahren von der deutschen Eisen¬
bahn A . G . Frankfurt a . M . betriebene elektr . Straßen¬
bahn H e io el b e rg - W i eslo ch anzukaufen , und
eine elektr . Zweigbahn nach Kirchheim zu bauen. Die

Vorlage ist jetzt dem Bürgerausschuß zur Genehmigung zu-

gegangen. Die Ankaufskosten belaufen sich auf Mk. 1,900,000 ,
die Erbauung der Zweigbahn nach Kirchheim auf M . 100,000 .
Die Kosten sollen , wie schon früher erwähnt wurde, durch
Ausnahme einer 3si - A » Anleihe gedeckt werden.

Ludtvigslust, 22 . Mai . Ter aus Berlin eipgetrof-
fene französische Botschafter Bihonrd überreichte dev

Herzogin Cäcilie ein Geschenk und ein Glückwunschschreiben
des Präsidenten Loub e t . Gas Geschenk bestand sn zwei
Sövres -Vasen und einem Wandteppich von Beanvais .

München , 20 . Mai . Tie Auflös u n g des Lank --
lags und die Ausschreibung der Neuwahlen ist für den
6 . oder 7 . Juni zu erwarten . Montag abend reist der

Prinzregent auf acht Tage nach Wien .
Wien , 20 . Mai. Der „ Korrespondenz Wilhelm " zu¬

folge wird sich Erzherzog Franz Ferdinand in
Vertretung des Kaisers zur Vermählung des Kron¬
prinzen nach Berlin begeben . Auch eine Abordnung
des Offizierskorps des 13 . Husarenregiments , welches den
Namen des Kronprinzen führt, wird zu der Hochzeitsfeier
nach Berlin reisen .

Tiflis , 22 . Mar. Ter hiesige persische Gene¬
ralkonsul gibt bekannt, daß nach einer ihm zngegange-
nen amtlichen Mitteilung der Ka i s e r v v n O est e r r e i ch
den Schah von Persien zu einem viertägigen Auf¬
enthalt in Wien eingeladen habe, daß ferner Präsident ,
Louber den Schah aufgefordert habe, 4 Tage tu Paris als
Gast der französischen Regierung zu verweilen, und daß *

der Schah auf der Rückfahrt den russischen Kader in Pe¬
tersburg besuchen werde.

London, 22 . Mai . Daily Chronrcle meldet unterm
81 . aus Südafrika : Tie amtliche Untersuchung wegen
der Ermordung von 2 Kafferu und einem Indier
bei der Pan Rymine am 14 . Mai ergab , daß tausend Chi¬
nesen die eingeborenen Arbeiter überfielen . Ter Angriff
erfolgte ohne jede Veranlassung . Es gelang den Kapern ,
ihre Angreifer abzuwehren ; die Chinesen fingen jedoch zwei
harmlose Wassern und töteten sie auf die grausamste Weise .
Tann ermordeten sie einen unbeteiligten Indier .

Tanger, 20 . Mai . Die englische Gesandt¬
schaft ist heute nachmittag 2 Uhr mit einer zahlreichen
Eskorte nach Fez abgeretst . Der französische Gesandte
Tatllandier wird morgen in F e z zu Ehren des deut¬
schen Gesängen Grafen Tattenbach und der Mitglieder
der deutschen Gesandschast ein Festmahl geben .

Bei einer Durchsuchung des Kellerschen Gutes bei
Kempten fand die Gendarmerie . einen alten kranken
Knecht in einem Schweinestall verwahrlost und von Unge¬
ziefer förmlich strotzend. Trotz seiner Bitten sei der Kranl 'ck
vom Gutsbesitzer nicht ins Spital gebracht worden , son¬
dern man habe ihn Mehrere Wochen im Schweinestall lie¬
gen und in Schmutz pnd Ungeziefer, verkommen lassen . Gck-
gen den .Gutsbesitzer .ist Anzeige erstattet , sodaß sich ja er¬
geben wird , ob die schweren Anschuldigungen der Wahrheit
entsprechen.

Ter Bier -Agent Minrüg von der Aktienbranerei S t .
Johann ist näch bedeutenden Unterschlagungen geflüchtet.

Zwei Angehörige der Einbrecherfamilie Eutenberg
in M annheim . die vor einigen Jahren durch ihre Streif -
züge eine Reihe von Städten Südwestdeutschlands unsicher
machte und dann vor der Strafkammer abgenrteilt wurde,
sind wieder wegen eines .Einbruchs verhaftet worden , deik
sie in der vorigen Nacht in

" einem Schuhgeschäft der Neckar¬
vorstadt verübten .

In Pforzheim versuchte ein IKjähriger Lehrling
welcher im Ortsarrest znwi Tage Haft absitzen wollte, sich
mit seinem Taschentuch in der Arrestzelle zu erhängen ..
Vorübergehende Löwahrten es und setzten die Polizei in,
Kenntnis , worauf -er, ehe er an seiner Gesundheit Scha¬
den genommen hatte , abgeschnitten werden konnte. Ter
Versuch hatte für ihn das Gute , daß er sofort nach Hause
entlassen wurde . Ter junge Bursche hatte fünf Mark
Geldstrafe zudiktiert bekommen, die er nicht bezahlte, wes¬
halb er dafür Zwei Tage brummen sollte.

In der Nähe der Station Rheinhausen bei Düssel¬
dorf wurde in per vergangenen Nacht der Bahnwärters
Angenendt mit verschiedenen Körperverletzungen tot auf-,
'gefunden . Ein Verbrechen erscheint picht ausgeschlossen.«

Tie zwei in Offtnburg an G en ickstarre erkrankten,
Frauen sind im Krankenhau .se gestorben.

Gegen den Kreisamtmann von Groß - Gerau (Hes¬
sen) ,Tr . Kehrein , ist xin Strafverfahren wegen Sittlich «-,
keitsvergeheip .begangen an Kindern , eingeleitet worden .
Dr . Kehrein .ist bereits vom Amte suspendiert , befindet sich
über noch aus freiem Fuß . Tie ihm zur Last gelegten Ver¬
fehlungen tragen .einen weniger schweren Charakter als int
Fall Chelins .

>
In .Sudershausen bei Göttingen wurden ztvei !

Waldarbeiter vom Plitz erschlagen.
'

In der Nähe pes Ortes Katzhntle bei Rudolstadt
wurde während eines heftigen Gewitters der Ditscher einer
Bierbrauerei vom Blitze erschlagen .

Ein Rekrut des Infanterieregiments Nr . 20 in Trie r
wurde von dem Stubenältesten erstochen, weil er sich ge--

weigert hatte, ein Licht anGplöschen .
In Minden in Westfalen brach Samstag morgen

Großsencr jip der jSeifenfabrik Friedlich Karl Kiehl aus .
Ta das Feuer mit rasender Schnelligkeit um sich griff,
ist die Fabrik vollständig niedergebrannt . Tas Feuer
breitet sich inmitten per Stadt weiter aus . Zahlreiche
Nachbarhäuser stehen in Brand . Pioniere sind zur Hilfe¬
leistung kommandiert .

Ein Schwein , das unbemerkt in die Wohnstube eines
Landwirts bei Soest (Westfalen ) eingedrnngen war , fraß
dem drei Monat alten Kind fast das ganze Gesicht weg .
Das Kind war nach kurzer Zeit tot .

Bei Straßburg wurde der Arbeiter Beck , Vater von
sieben Kindern , vom Blitz erschlagen.

Ale Nmichm irr AuKümd.
Ein kaiserlicher Erlaß .

Aus Petersburg wird vom 21 . berichtet : Ter
Kaiser sandte folgendes Reskript an den Großfürsten
Nikolaus N : kol a j en i t s ch : Zur Sicherung einey
den Staatsbedürsnissen und Staatsmitteln entsprechenden
Entwicklung der Streitkräfte des Reiches und zur Verf>
wirklichnng und zur Vereinheitlichung der Tätigkeit
der obersten Militär - und M a r : n e v e r w a l t u n g
sowie um diese nnü der Tätigkeit anderer Regierungsein -
richtnngen und den die, Sicherheit des Staates betreffen¬
den Fragen in Uebereinstimmung zu setzen, Habe ich Ä>

für nötig befunden, einen ständigen Staats ver -
teidign ngsrat zu errichten , und Überträge die Ans .-

arbeitung des Gesetzes über diese Institution nach meinen ^

unmittelbaren Fingerzeigen einer ans von mir ernannten
Personen bestehenden Konferenz unter dem Vorsitz Ew . k .
Hohen . Tas Reskript schließt mit dem Ausdruck der U .1--

berzengnng , die Konferenz werde die ihr übertragene Ar¬
beit unter Leitung des Großfürsten ohne Verzögerung
mit der Sorgfalt und gleichzeitigen Aufmerksamkeit ans¬
führen , welche die hohe Bedeutung der Institution für
den Staat erfordere . — Ein Tagesbefehl des Kaisers be¬

stätigt ferner die Dienstentlassung des Kapitäns
Kl ad o .

Der Aufstand der Kerrras.
Berlin , 20 . Mai . (Amtlich ) . Im Norden des

südafrikanischen. Schutzgebietes hob Oberleutnant Graf
Schweinitz ans Eiseb östlich von Epata mehrere He¬
rerolager auf , und stieß am 1.1 . Mai auf 200 bewaffnete
Salatiel -Leute , die nach heftigem Feuergefecht gezwungen
wurden , die von ihnen besetzte Wasserstelle zu räumen .
Der Feind verlor 14 Tote . Oberleutnant Graf Schweinitz
Kurde leicht verwundet . Hauptmanp Wilhelm : ist an : 13.
Mai mit den: Detachement Rembe von Epata zur
Verfolgung vorgegangen . Ter Herero Andreas , der von
den Komasbergen ans angeblich das Walfischbay-Gebiet

zu erreichen suchte, ist jetzt am Nuutbeb -Gebirge sestge-c

stellt . Er wird durch lEtappentrnppen verfolgt . Ter Be-

thanierhäuptling Cornelius Frederik , der am 0 .
Mai von der Abteilung des Hauptmanns Baumgärtel am
oberen Ganachab geschlagen worden war , ist in die Ge¬

gend von Besondermaid zurückgegangen. Teile seiner
Leute sind von dort nach Nordosten , andere in der Richt¬
ung nach den kleinen Karas -Bergen abgezogen. Tie Ver¬

folgung wird von verschiedenen Seiten fortgesetzt. 330
Stück Groß - und 630 Stück Kleinvieh wurden bis jetzt
erbeutet . Samuel Isaak , ein Unterkapitän Hendrik Wsp
bois , der ursprünglich bei Gvamüs gemeldet war , ist über
Nuis in südlicher Richtung abgezogen . Bei Mukorob
gelang es, Nachzügler des'

Feindes unter Artilleriefener
zu nehmen . 23 Hottentotten , meist Weiber und Kilnder,
wurden gefangen genommen und 50 Stück Großvieh er¬
beutet .

Berlin , 21 . Mai . Dem Hauptmam : Franke , dem
Befreier von Omarnru , der erst kürzlich Wegen Bravour
vor den: Feinde eine Ordensauszeichnung erhielt , ist jetzt
in Anerkennung der unter eigener größter Lebensgefahr
ausgesührten Rettung des Leutnants v . Wöllwarrh
vom sicheren Tode des Ertrinkens in den Fluten des
mals hoch angeschwollenen Swakop , die Rettnngsin e -
daille a ny Bande verliehen worden . Leutnant v .
Wöllkarth fiel kurze Zeit darauf in dem Kampfe bei Oma -
ruru . — Wie weiter gemeldet wird, wird von zuständiger
militärischer Stelle erklärt , daß ein allgemeines V er ^
b o : an die Offiziere ip Teutschi -SLdwestafrika , Nachrich¬
ten über die Kriegslage zu veröffentlichen, nicht ergank
gen ist .

Der rujstsch -japanische Krieg .
Aus der Mandschurei -

In der .nördlichen Mandschurei wird es wieder leben¬
dig , das Gerücht von .einer bevorstehenden Schlacht gewinnt
dadurch an .Wahrscheinlichskeit. Ans Tokio wird amtlich
gemeldet : Am Morgen des 10 . ds . Mts . griffen dick
Russen in Märke von 2 Konrpagnien pnd 2 Eskadrons
aus der Richtung von Weiynanpaomen her wiederum
Chingtzu an , wurden aber um 1 Uhr nachmittags z u r tick-

geschlagen ? Gleichzeitig griffen ein russisches Mgi
ment und 5 Eskadrons Chingyangpao äußerst heftig an/
wurden aber um 6 Uhr abends vollständig geschlagen . —
Tie Lage bei Tschanptn hat sich seit dem 18 . ds . Mts .
wo die Russen auf Mm rechten Ufer der Liao znrückgedrängt
Karen , mit Ausnahme von einigen Patrouillenzusammen¬
stößen nicht wesentlich geändert . Tie feindliche Kavallerie ,
die ihre Hauptmächte bei Kingstuliang , 8 Meilen westlich;
von Fjakuinen konzentriert hatte , versuchte am Mittag des
19 . ds . Mts . unser Lager von hinten zu bedrohen , indent
sie eine Umgehung in südwestlicher Richtung machte. Un¬
sere starke Wachtkomnunckos entmutigten sie, und sie z-M
gen sich auf bedeutende Entfernung in nordwestlicher Richt¬
ung zurück, ohne ihren Zweck erreicht zu haben .

Roschdjesttvensky bleibt .
Tie Blättermeldung von dem bevorstehenden Rück -

j tritt Roschdjestwenskys ivird vom Naß in ent'-,
E schiedener Weise dementiert .

Württemöergijcher <L«mdtag
k . Stuttgart , 20 . Mai . Kammer der Avgeoron- len .

Zu Beginn der heutiger: Sitzung der Adgeordnerentrmrmev
Kurde über den Antrag be:r die Reforin der Reichs¬
finanzen abgestimml .

Hildenbrand (S . ) erklärt vor der Abstimmung,
daß der Antrag seiner Fraktion zu Gunsten des Zen-,
trunisantrages , aber unter Wahrung des prinzipiellen
Standpunktes , als zurückgezogen betrachtet werden könne.

Darauf wird der Zentrumsantrag mit den Stimmen
des Zentrums , der Volkspartei , mit Ausnahme Ms Abg .
Reihling , und der Sozialdemokratie angenommen . Ta¬
gegen stimmen die freie Bereinigung und die TentscM
Partei .

Hierauf wird nrit der Beratung des Eisenbahn -
etats begonnen . Am Ministertisch : Mn öfter der ausw.
Angelegensten , Frhr . v . Soden , Staatsrat v . Balz und,
Ministerialrat Stierten .

Berichterstatter v . Kiene kommt zunächst ans die
allgemeinen Frage, : , die mir diesem Etat zusannnenhän -

gen, zu sprechen . Ans dein Gebiet der Verkehrsumleib-

ungen sowohl, wie in der Betriebsrnittelgemeinschaft und
der Personentarifreform seien entschiedene Fortschritte zu
verzeichnen. Die Umleitungsgrenze sei leider nicht, wie
man gewünscht habe, auf 10 Proz . , sondern auf 20 Proz .
normiert worden . Immerhin bedeute das einen Gewinn,
von 250—300 000 Mark . Es sei wertvoll , Mute zu er¬
klären , daß man in Sachen der Verkehrsumleitnngen auf
Seiten Württembergs nicht so handeln würde, wie in
Bayern in dieser Angelegenheit gehandelt werde . Auch
in der Frage der Bctriebsmittelgemeinschaft könne

angenommen werden , daß die Verhandlungen einen gün¬
stigen Verlauf nehmen Tie Ersparnisse aus der Be-

triebsmittelgemeinschast werden ans 11 Mill . Mk . veraw

schlagt , wovon ein Betrag von 1 Mill . Mk . auf Württem¬

berg entfallen würde . Tie Eisenbahnhoheit des Landes

müsse und werde bestehen bleiben . Eine Beeinträchtigung
der ständischen Rechte könne bei dieser Gemeinschaftsform
nicht erblickt rverden. Wenn irgend ein Staat nicht nrit-

tnn wollte , dann soll Württeinberg die Gemeinschaft mit
den andern vertragswilligen Staaten abschließen. Msid
einer solchen Gemeinschaft komme man auch einer tun?
lichstttn Einheit der Tarife sehr nahe . Für die Tarif¬

frage kommen zwei Zielpunkte in Betracht : Vereinfach¬

ung und Verbilligung . Wie inan höre , seien die Ver¬

waltungen bestrebt, einen einheitlichen Satz in der Hai-,

ben Höhe des seitherigen Rückfcchrkartensatzes zn finden,,
damit würden die Rückfahrkarten wegsallen . Gegen diel

Einführung der 4 . Wagenklasse hat Redner keine Prinzip

pielle Bedenken . Zn dem vorliegenden Eisenbahnetat !

übergehend, bemerkt der Ber .-Erst . , : daß hier das Bild

nicht ungünstiger sei als vor 2 Jahren . Tie Roheich

nahmen sind zu 64,4 Mill . Mk . , die Ausgaben zu 46,1
Mill . Mark bezw . 47,2 Mill . Mark veranschlagt . Ter

Ueberschnß der Einnahmen über die Ausgaben ist für je¬
des der beiden Etatsjahre ans 18,3 Mill . Mk . veran-,

schlagt . Tie Eisenbahnschnld wird am 1 . April 1906

528 Mill . Mk . betragen . Tas Eisenbahnnetz werde striy

gen ans 1060 Kilometer , die Zahl der etatsmäßigen Stel¬

len auf 7384 . Tpr wirtschaftlich bedeutsamste Fortschritt
des Etats liegt darin , daß künftig Pie Ergänzungsbantey
bis zum Betrag von 100 000 Mark aus laufenden Mit¬

teln bestritten werden . In Hinsicht auf die Bezahlung
des Eisenbahnpersonals marschiere Württemberg unter

den 6 größten Eisenbahnverwaltungen Deutschlands durchs

weg an dritter Stelle und in einem Punkt an 2 .Stelle .

Rechne man Beamte und Arbeiter zusammen , so stehe

Württemberg unter Einrcchnung der Ausgaben für Wohl-

fahrtszwecke an 2 . Stelle . Redner geht ans diese 'Fragen,

noch des Mheren ein .
Minister Frhr . v . Loden bemerkt zunächst, daß er

diesem ausführlichen Bericht nur: das hinzufügen walle,
was er neues sagen könne. Im Jahre 1904 sei absolut
und relativ die höchste Einnahme erzielt worden , die man

je bei württ . Eiseickiahnen erreicht habe . Tie Eisenbahn-,

Verwaltung sei bemüht , ihr Personal besser zu stellen.

Ten Bestrebungen der Beamten , Baugenossenschaften st

gründen , stehe
'
er sympathisch gegenüber . Ms jetzt handk

es sich nur um Baugenossenschaften für Unterbeamte mm

Arbeiter . Anders verhalte es sich allerdings mit M

nossenschasten der Beamten . Wenn solche Genossenschaf¬
ten an die Regierung herantreten , wolle er (der Minis-

ster ) sich picht grundsätzlich ablehnend verhalten , voraus¬

gesetzt, daß der Staat picht den Löwenanteil der Mittel

airsbringen soll . In der Frage der,Bohrversuche sei Nichts

neues zu berichte:: . Es sollen künftighin die Protokolls
des Eisenbahnbeirats den Mitgliedern der Finanzkom¬

mission zugestellt werden . Was die Frage der Umleit¬

ungen anlange , so sei man hier in der Hauptsache aul

ein drplomatisches Vorgehen angewiesen, doch ft: st

hoffen, daß :mch weitere Zugeständnisse erreicht NM-

d?n . Tie Hoffnungen aus ein Zustandekommen der M

triebsmittelgemeinschast haben sich nach den: Ergebnis des

bisherigen Verhandlungen nicht verringert . In « r

Frage der Personentarifresorm könne mitgeteilt werden,

daß über nachstehende Punkte eine Einigung erzielt wm-

de : kilometrische Sätze von 7 Pfg . für die 1 . , 4,5 M -

für die 2 . , 3 Pfg - für die 3 . urrd 2 Pfg . für Me 4,

Wagenklasse. Ferner sei eine Eimgung erzrelt worvrw

über die Abschaffung der Rückfahrkarten , über die Ein¬

führung eines nach Zonen zp bemessenden GeMtamss ,

über die Beibehaltung bezw. Beseitigung gewisser -̂

günstigungen . Für Württemberg würden die LanMskarwo

und die Fahrscheipbücher für 3V Fahrten in Wellst,
kommen, während andere Vergünstigung für Arbeiter : M

nach wie vor beibehalten werden würden . Bayern wvstst
die Bezeichnung 4/Masse vermieden wissen. Ter Zon^

-

Zuschlag in Schnellzügen würden zwischen 25 Pfg ;
mm

2 Mark schwanken . Turch die Annahme der 4.

Nasse würden wir in Württemberg ein Opfer dringen,

aber wir wären bereit , dieses Opfer im Interesse

Zustandekommens der Betriebsmittelgemeinschaft Z» vrnv,

gen



Hildenbrand (S .) ersucht den Minister , die Ver -
«Lnstigung , daß die einfache Fahrkarte als Rückfahrkarte
mlt, künftig auch dem! Arbeitersängerbund zu gervähren.
GZ sei .übrigens bedauerlich, daß sich bei den Reformen
nicht v nch eine Verbilligung des Verkehrs durchsetzen lasse .
§ ie Verteuerung des Verkehrs in der 3 . Klasse derSchnell -
uigk, welche durch die Tarifreform bewirkt werde , treffe
Württemberg besonders empfindlich. Es sollten auch die
Wohnverhältnisse der Arbeiter gebessert werden . In
bt„ sei der Turchschnuislohn höher als bei uns .

Staatsrat v . Balz sagt bezüglich der Fahrpreisver --
tzünshigurig für den Arbeilersängerbund nochmals eingehen¬
de Prüfung zu . Man solle übrigens dem Gedanken
nähertreten, ob diese Sonderbegünstigungen , die in Preu -
tzen und Sachsen nicht mehr bestehen , nicht überhaupt
smsgehoben wierden sollten . Tie Verteuerung für die
Achnellzugsreisenden der 3 . Klasse werde nicht eintreten -

Liesching (Vp .) ist der Ansicht, daß bei den Um¬
leitungen! nur ein Keiner Fortschritt erzielt worden sei .
Preußen habe mit Sachsen 10 Proz ., Bayern mit Würt¬
temberg dagegen pur 20 Proz . vereinbaren können. Es
könne vom Berkehrsministerium Bayern gegenüber eine
cncraische Mr 'tretung der württ . Interessen erwartet wer¬
den / lieber die Tarifreform werde ein anderer Redner
der volksparteilichen Fraktion sprechen . Um ein Bild der
Finanzergebnisse zu gewinnen Misse, man auch die Ver¬
zinsung unh Tilgung der Eisenbahnschuld in Betracht
ziehen Tie erzielten Ueberschüssc solletn zu allgempitz-
,-m Staatszwecken , nicht nur züm Bau von Nebenbahnen
verwendet tvechen . Früher habe man die Restmittel zum
Menbahnbau verwendet , jetzt nehme man den Reserve¬
fonds hiefür in Anspruch . Tie Kosten für die kleinen!
Nenstgebände rc . sollten aus laufenden Mitteln bestrittest
flerden.

Hier wird abgebrochen. Tie Fortsetzung der Berat¬
ung erfolgt am nächsten Alienstag , nachmittags 3 Uhr .

Aus MürttemSerg.
Dtenftnachrichte». Uebertragen : Je eine ncuerrichtete

ZMtKcllc in Eßlingen der dortigen Unterlehrerin Helene Kunberger
imd dem dortige » Unterlehrer Gustav Hummel und eine neuerrichtete
Echnlstclle in Sulzgries dem Schullehrer Schnitzler in Orendelsall,
Nez. Baumerleubach (Oehrtngcn) , die I > Schulstelle in Gaildorf dem
dortigen 2 . Schullehrer Keppeler , die 3 . Schulstelle daselbst dem dor¬
tigen S . Schullehrer Haller, die 3 . Schulstelle dem Schullehrer Rapp
st Hildgartshansen, Bez . Blanfelden, die 2. Schulstelle in Widdern.
Nez. Neckarsulm, dem Schullehrer Temmler in Neusatz, Bez . Höfen
flieuenbürg) , die erledigte Lehrstelle «u ter kath. Volksschule in Rei-
chnibach . OA . Aalen, dem UnterlehrerRupert Stühle in Hochmösfiugen.Ernannt : Der Amtsrichter Sandberger von Stuttgart- Cann-
hiu, Hilssrichter bei dem Landgericht Hellbraun, zum Landrichter in
Hellbraun .

Befördert : Der Eisenbahnsekrctär , tit . Oberbahnsekrstär
kost bei der Bahnstation Stuttgart Hauptbahnhof zum OLerbahnse -
kretär daselbst.

Versetzt : Der Güterverwalter Widmer in Cannstatt auf die
Sahnhofverwalterstelle in Wangen im Algäu , der Postmeister Bauer
b. Nagold nach Waiblingen, der Postsekretär Scharff in Jsny nach
Metzingen und der Postsekretär Wilhelm Schund bei dem Bahnpost-Mt Stuttgart nach Eßlingen, feiner der Stationsmeister Uebele in
Lonzenburg auf Ansuchen ans die Stationsmeisterstelle i» Langenau.

In den Ruhestand versetz t: Der Postsekretär Lanch bet
km Postamt Tübingen unter Verleihung des Titels und Rang»
eines Postrevisors. _

Im Schillerjahr passieren in der engeren Heimat
der Dichters merkwürdige Geschichten . Die erste hat sich
in der Oberamtsstadt Eh in gen ereignet . Dort war nach
km „ Beob .

" den bürgerlichen Kollegien eine Eingabe von
den Frauen der sogen . Ehinger dLnt « volös zugegangen ,
Ke nicht mehr und nicht weniger verlangten , als daß der
dortige Wochenmarkt eine Stunde nur für
höhere Frauen reserviert bleiben sollte . Erst
kenn diese in aller Ruhe ihre Einkäufe vollendet haben,«ürde der niederen Plebs , also den Geschäfts- und Arbeiter¬
frauen , gnädigst gestattet ihre Markteinkäufe aus den noch
vorhandenen Restbeständen zu machen . Natürlich wurde
dieses seltsame Gesuch der noblen Ehinger Damen abgelehnt.- Wenn Friedrich Schiller noch lebte, würde er seinem
Hymnus auf die Würde der Frauen vielleicht noch einige
einschränkende Zeilen beifügen .

Die andere Geschichte ereignete sich in der Landes¬
hauptstadt . Dem „Beob. " wird darüber geschrieben :

Am Mittwoch Nachmittag hatte die Güte des Königs
den odysten Klaffen der Stuttgarter Volksschulen zur Er¬
innerung an die heurige Schillerfeier das K. Jnterimsthe-
«ter freigegeben . Es wurde Wilhelm Teil aufgeführt .
Die Künstler spielten mit aller Hingebung . Die Schüler
mären hingerissen, oft bis zu Thränen gerührt. Keine
Unterrichtsstunde hat je einen solchen Eindruck hervorge-
rusen als hier die edle Verbindung von prächtiger Sze¬
nerie, Wort und Handlung . Das Verhalten der Kinder
mährend der Aufführung war musterhaft. Um so pein¬
licher war das ungezügelte Umherspringen einiger Klassen
ist den Zwischenpausen. Es stellte sich dabet heraus , daß
diese Klaffen ohne Aufsicht waren . Die Klassenlehrerhatten es abgelehnt , ihre Kinder in das
Theater zu begleiten , weil sie es aus religiösen
Gründenunter ihrer Würde erachten, ein Theater zu besuchen ,
auch dann, wenn der Landesbischof dasselbe den Kindern
stet zstr Verfügung stellt und wenn ein Stück wie Tell
gegeben wird ! Die betreffenden Volksschullehrer haben es
aber nicht einmal für anzezeigt erachtet, für Stellvertretung
»usorgen . Sie teilten die Billete einfach unter ihre Schüler
aus und ließen dann diese laufen wie eine Herde ohne Hirte .
Ob sie, was den Lehrern zur Pflicht gemacht worden«ar, die Kinder zuvor mit dem Gang der Handlung
bekannt gemacht haben, konnten wir »tcht feststrllen . Un¬
wahrscheinlich ist das bei solcher Gesinnung . So geschehen
bei der Schillerfeier 1905 in der schwäbischen Hauptstadt
Stuttgart !"

Uebrigeus wird ein ähnliches Verhalten von Lehrernaus anderen Städten Württembergs gemeldet .
. Stuttgart , 20 . Mai . Tvs Zentrum; hat als Kündi¬
gten für die iLa.wdtagsnachw<ihl in WangenLandgerichtsratNezler von Uliw ausgestellt. ,
.. Eßlingen, Sl . ftMai . In einer heute nachmittagstt Kugeks kleinem Saal abgehaltenen Wählerversammluirgdw vereinigten bürgerlichen Parteien wurde als Kandikötü für die aml >14 . Iimi stattfindende Ersatzwahl in

württ . Landtag kür den BezirkEßlingender Müh-
tenbesitzn - Wilhelm Mseychr . (D . . P . ) mit 107 Dtimft

men aufgestellt . Oberbürgermeister Mülberger erhielt5>l Stinkmen . Meyer , der Vorstand des hiesigen Bürgerffbundes ist, hat die Wahl angenommen .
In der Nacht auf Donnerstag wurden wie bereits ge¬meldet im Stadtgarten in Stuttgart an den Pflanzen !und dem Wetterhäuschen abscheuliche Verwüstungenangerichtet . Anfänglich glaubte man an euren Rachenkßeines kürzlich entlassenen jungen Gärtners . Die Spinswurde jedoch aus eigentümliche Weise auf den 17 Jahrealten Baugewerkschüler Bauer von Cannstatt gelenkt.Tic Polizei fand Mmlich im Garten einen Brief , denjBauer zu einem gewissen ökonomischen Zwecke benützt hat¬te . Am Samstag nachmittag wurde Bauer verhaftet ,nach anfänglichem Leugnen gestand er die abscheuliche Tat ,die er im Uebermnt verübte . Er wird eine empfindlicheStrafe erhalten .
Zn einer chemischen Wäscherei in der Gerberstraßein Stuttgart verunglückte durch eine BenzinepplosisTtzder 22jährige Emil Alber . Er starb im Laufe des Tages .Von einer Katze wurde Nockinger „ z . Adler " in Na -

gold " derart ,gebissen , daß er ins Bezirkskrankenhans
überführt werden mußte ; wo er an Blutvergiftung hoff¬
nungslos darniederliegr .

Freitag nachmittag 1 Uhr zog ein schweres Gewit¬ter mit lwolkenbruchartigem Regen über Herrenzinü -
meru . Zm Hanse des Baumwarts Joseph Bihl schlugder Blitz ein und erschlug die 23jährige Tochter , die ihrin der Bühnenkmnmer schlafendes Kind herunterholen woll¬te . Ter Blitz trat in die rechte Schläfe ein und Hintev¬ließ an der rechten Wange , an Brust und Armen schreck¬
liche Brandwunden . Ter iVater, der die Geistesgegenwart
nicht verlor , riß der Tochter die brennenden Melder vomLeibe, jedoch War sie schon tot . Wiederbelebungsversuchewaren erfolglos . Das Wnd wurde nicht verletzt und am
Hause nur das Kamin beschädigt.

Am Freitag nachmittag ging in Weilheim ein von
Westen nach Osten ziehendes Gewitter unter ivolkenbruchft
artigen : Regen nnd 7 Minuten lang dauerndem Hagelnieder , sodaß die Fluren einer Winterlandschaft glichdwViele Feldarbeiter fttvurden pon dem plötzlich entfesseltenGewitter überrascht und die 42jährige Ehefrau des Bauern
Zdkob Siegel , welche unter einem Kirschbaum Schutz suchte,wurde vor den Augen ihres unter dem nächsten Baum
stehenden Mannes vom Blitz' erschlagen. (Teckb.)Mit dem Abendzug stieg ein Tourist bei Kirchheim u.T . an der Haltestelle der Vorstadt aus , in der Meinung ,er sei §uu Kauptbahuhos . Ms er seinen Irrtum bemerkte,wollte er wieder sn den bereits in Bewegung befindlichen
Zug einsteigen, kam zu Fall , und es wurden ihm beide
Beine abgefahren . Nach wenigen Minuten verschied er .

Falsche 50 Pfg . -Stücke kursieren in Ulm von Augs¬
burg ans . Sie sind in Größe , Gewicht und Rand den
echten gleich, tragen aber aus der Rückseite in kleinen Buch¬
staben die Umschrift : „ Zun : 100 . Todestag Schillers .

"
Ter im 46 . Lebensjahr stehende Ochsenwjxt und Ge-

meinderat Mich . Keßler von Berghülen bei Blaut -
beuren ist infolge eines Unglücksfalls gestorben . Gr
schlief Ende voriger Küche abends in seiner Wirtschaft),
nachdem alle Gäste das Lokal verlassen hatten , am Tischeein . Am einem aus den: Tisch stehenden Mrzenlicht fiw-i
gen seine Kleider Feuer und verbrannten bis aufs Hemd,
ehe Hilfe kain . Durch die Brandwunden welche sich der
Bedauernswerte zuzog, wurde nach einem Krankenlager von
etwa 1 Woche -der Tod be,beigeführt .

Kroßer Arand in Schwaigern
Schwaigern, 22 . Mai. Ein schweres Brandnnglück

hat unsere 2000 Einwohner zählende Stadt heimgesucht.Um halb 12 Uhr Nachts brach in der Nähe der Gastwirt¬
schaft Zur Sonne Feuer auch das sich infolge des Westwindesder später in Nordwest umschlug , mit rasender Schnelligkeit
ausbreitete sind djas ganze Häiiser -Quadrat einschließlichhes
Rathauses bis zum Schloß des Grafen Neipperg ergriff .
Nur das Pfarrhaus iblieb in dem Viereck stehen . 30 Ges-
bäudL einschließlich der Nebengebäude , darunter 12 bis 14
Wohnhäuser sind abgebrannt . Unter den abgebrannten
Wohnhäusern befinden sich auch die Gasthäuser z . Rose
und z . Sonne . 35 Familien sind obdachlos. Leider ist bei
den Löscharbeiten bin Feuerwehrmann verunglückt, der in¬
zwischen gestorben ist. Das Vieh wurde mit Ausnahme
von einigen Schweinen und /Hühnern gerettet . Um 5 Uhr
früh war das Aeuer gelöscht . An den Löscharbeiten bs-s
teiligten sich außer der hiesigen Feuerwehr u . a . die von
Großgartach , Massenbach, Massenbachhausen , Schlüchtern .
Tie Brandursache ist unbekannt , es wird Brandstift -i
ung vermutet . Ter Schaden beträgt 200 000 . MS. ,
die Rathansakten sind gerettet .

KerichtssssL.
Stuttgart . (Schöffengericht .) Auf welch schwin¬

delhafte Weise unerfahrene Leute »on gewissen Provisions¬
reisenden hereingelegt werden, zeigte eine Verhandlung vor
dem Schöffengericht und zwar richtete sich die Anklage gegen
den led . Provtsionsretsenden Samuel Rosenwasser wegen
Betrugs. Im März v . I . kam der Angeklagte als Reisender
der Firma Oppenheimer in Karlsruhe , die sog. Lyra- Konzert-
Zithern in den Handel bringt, zu mehreren Arbeiterfrauen
und gab an, seine Firma habe in Stuttgart eine Zither¬
schule gegründet , in welcher an Kinder der Arbeiterklasse
unentgeltlich Zttherunterrtcht erteilt werde. Er ließ die
Frauen einen Schein , der zur Aufnahme des Kindes in die
Zilherschule berechtigen sollte , unterschreiben. Dann händigte
er den Frauen eine Zither , die zur Hebung im Haus bleiben
sollte, aus, und ließ sich dafür 5 Mk. 50 Pfg . als Sicher¬
heit geben . Die Frauen Unterzeichneten den Schein, ohne
ihn durchzulesen. Erst später wurden sie gewahr , daß sie
einen Kaufvertrag unterschrieben haben. Nach demselben
verpflichtete sich der Unterzeichnete »on der Firma Oppen¬
heimer eine Konzertzither zum Preis von 3« Mk. zu be¬
ziehen, zahlbar in monatlichen Raten . Bet dem Versuch,den Kaufvertrag wieder rückgängig zu machen , wurden die
Frauen von dem Angeklagten einfach zur Tür hinauS-

. geworfen , auch wurden sie von der Firma eingeklagt. Wie
! der Sachverständige ausftihrte , sind die fraglichen Zithern

überhaupt keine Konzert- sondern Akkordzithern , die sonst

zum Preis vo« 10—18 Mk. verkauft werden. Das
Schöffengericht verurteilte den betrügerischen Reisenden «egen4 Vergehen des Betrugs zu 4 Wochen Gefängnis.Breslau , SO . Mai . Aus dem Berliner Gefängnisvorgeführt, wurde der durch die Affäre Hasse bekannte
Handelsmann Bruno L äch el von der Breslauer Strafkammerwegen Erpressung zu drei Jahren Gefängnisund drei Jahren Ehrverlust verurteilt.

Kempten , 19. Mai . Wegen Nötigung und Miß¬handlung des Bierbranereibesitzcrs Mapp von BörwungjEnde März d . I . im Pfarrhof und Pfarrhaus zu Hoch-
greuth verurteilte die Strafkammer den O r ts g e i stli ->
Ken Küpat Weber und drei Dienstknechte von Hochgrruthzu sie 2 Monaten Gefängnis .^ Landau (Pfalz ), 17 . Mai . Das Kriegsgericht derdritten bayerischen Division verurteilte den aus E r für -gebürtigen Gefreiten Güth vom' 23 . bayerischen Znfanwterie -jRegiment , der aus Gefälligkeit für einen Unteroffüazier einen Meineid schwor , zu einem Jahr Zucht¬haus . Ter Unteroffizier , der den Güth zum Meineide
angestiftet haben sollte, wurde freigesprochen, obwohl fstriihn 2 Jahres >6 Monate Zuchthaus beantragt waren .

Eisenach , 19. Mai . Das Eisenbahn - Unglückbei Wutha beschäftigte heute Las hiesige Landgericht . Der
Zugführer Hirsch wurde wegen Gefährdung eines Eisensbahntransports und fahrlässiger Tötung zu 6 Mionateni
Gefängnis verurteilt .

Jntermezzo im Park vo« Ürville .Eine Episode, die den diesjährigen Aufenthalt desKaisers in Lothringen begleitete, die des RedakteursBrahamowsky von der offiziösen „ Lothringer Ztg "
,wird ein gerichtliches Nachspiel haben . Als der Kaisersbeim Besuch des Schlosses Urv ille im abgesperrtenKrpkin Begleitung eines höheren Offiziers promenierte , er '-blickte er plötzlich einen Zivilisten . Tdr Kaiser veranftlaßte die Feststellung des Fremden und liest ihn durchseinen Gendarmen nach Metz abführen , wo Brahamowsky solange sistiert wurde , bis sich die Dichtigkeit seiner Angabenergeben hatte . 'Tßjr Redakteur der amtlichen „ Lothrinffger Zeitung " ist nun wegen dieses Intermezzos in A n>klage zu stand versetzt worden und Mar wegen U r^

kundenfälschung und H ausfriedensb r . u. ch . Tie
Urkundenfälschung wird in der Art und .Weise erblickt, wie
sich Brahamowsky den Eintritt in Pen Park verschaffte.Er benutzte dazu eine Passierkarte , die auf den Kantinierim Schlosse ausgestellt war , und die er sich von ihm ge¬liehen hatte . lUeber den Vorfall ist ein IO Seiten langes '
Protokoll ausgenommen worden .

— Gut getroffen . Ter Buchhalter Schulze be¬geht bei der Firma Meyer u . C . das Fest seiner fünf -,
undzlvanzigjährigen Tätigkeit und wird aw>Jwbiläumstage mit einer freundlichen Ansprache seines alssehr geizig bekannten Seniorchefs beehrt, der dem Ange¬stellten statt des sehnlichst erwarteten Geldgeschenkes „ sei¬ne Photographie " kuldvollst überreicht . Der ent¬
täuschte Buchhalter stammelt in seiner Verblüffung die we¬nigen, aber trefflichen Tänkesworte : „HerzlichenDank— es sieht Ihnen sehr ähnlich .

"

Fände! und AsLkewirtsHaft»L Urrtektiirkhei« , 20. Mai . Das Ko n ku rs v er fa hrengegen den hiesigen Konsumverein fördert eine ganz bedeutende Ueber-schvldung z» Tage . SS stellte sich heraus , daß der Nufsichtsrat vorJahresfrist unter Umgehung der Generalversammlung ein Darlehenvon 1S»0 Mk . und später mit Genehmigung der Generalversammlungein solches von 300S Mk . ausgenommen hat. Die Gesamtüberschuldun ^wird aus Logo -- Svsri Mk . berechnet, so daß zu deren Deckung dieMitgliederanteile und die Haftsumme (im Betrag von je »y Mk .)voll herangezogcn werden müssen. Für die dann noch ungedecktenLiM Mk können die Auffichtsratsmitglieder hersugezogen werde».Eßliuae « , Mai. Die Buchdruckerei von L . Harb « rger(früher Eßlinger Tagblatt) ging durch Kauf an Uritz undWilhelm Mayer von hier übrr . Die Nebernahme erfolgt aut1 . Juli 1905 .
Bietigheim , 21. Mai. Der hiesige Fohlengarten wurdewieder eröffnet und fand auch Heuer wieder starken Zuspruch . Sswürden Sl Stuten nnd 21 Hengste, meist sehr schöne Tiere, auf-genomme» . Mehrere von weither angemeldete Fohlen mutzten wegenPlatzmangels zurückgewiesen werden .
Stuttgart , 20. Mai. Schlachtviehmarkt . ZugetriebeuOchsen 37, Farren 75 , Kalbeln S1 , Kälber 124, Schwäne «87Verkauft : Ochsen 37 , Farren 49, Kalbeln 34. Kälber 124, Schweine47« . Unverkauft: Ochsen — . Farrcu 2«. Kalbeln S7, Kälber — ,Schweine 11 . Erlös aus V, Kg . Schlachtgewicht . Ochsen vollstei-schigc ausgemästete, höchsten Schlachtwerts von 78—80 Pf . , Farren(Bullen) vollfleischige ausgemästete , höchsten Schlachtwerts von 84 bis68 Pf ., mäßig genährte jüngere, gut genährte ältere von 63—84 Pf.Kalbeln : vollfleischige ousgemäftete Kalbeln höchsten Schlachtwerts von78—80 Pf . Kühe : ältere ausgemästcte Kühe und wenig gut ent¬wickelte Kalbeln und jüngere Kühe von 76—77 Pf ., mäßig aenäkrt«Kalbeln nnd Kühe von 68—72 Pf ., Kälber r feinste Mastkälb « (Voll¬milchmast) und beste Saugkälber von 91—93 Pf ., mittlere Mastkälbe/cund gute Saugkälber 88 - 90 Pf . Schweine : vollsteischige, der feine¬ren Raffen und Kreuzungen von 71—72 Pf ., fleischige 70— VS Pf ,gering entwickelte, sowie Sauen und Eber von 62 —64 PfgMannheim, 20. Mai. Getreidemarkt. 81 Kilo Bah . blankaSem R. April-Mai M- i 43.—, 80 Kilo n . Bah. bl Sem. R. Avril.Mai 142,50 M ., 80 Kilo ». Plata Ungais. April-Mai VVS .0« M80 Mo n . Plata Sm . franc. April-Mai 142 .50 M., 78 Kilo RosarioSanta FS Maui-Juni M . 0V0.SO. s P . 20 Ulko M. 13950 bj»OOo .vo 9 P . 28 Ulka 141 . 00 Mk . 9 P. 80 Ulka M 11SL0 bi«9 P . 35 Ulka 143 .00 M . 10 P . Ulka M . 144.50 10 PudAsow-Weizen 000 —, Rumänischer Weizen 80/80 Kilo 000R> bi»000 - , Nordrusstscher Weizen 130/81 Pfd. 000.00. RussischerRoggen 9 P . lS/20 000.00, Russische Gerste «0/81 KU, M 104 00Gelber Plata -Mai» Rhe terms Mai-Juni , M. 100 .80 , Mtred- Mat»M. — , Russischer Hafer je nach Qual. M. 100.— bi, ISS.— Allesper Ivcc Kilo cif Rotterdam.

Herr E . O. H. in N. Di« gestellte Frage läßt sich miSicherheit nicht beantworten, wenn man das Alter des Lindes unidie näheren Umstände nicht kennt . Für die Beurteilung waßgebeu !ist 8 832 B. -G.-B ., welcher lautet : «Wer Kraft Gesetzes zur Führungder Aussicht über eine Person verpflichtet ist, die wegen Minderjährigkeit — der Beaufsichtigung bedarf , ist zum Ersätze de» Schaden!verpflichtet , den diese Person einem Dritte» widerrechtlich zufügtDie Ersatzpflicht tritt nicht ein. wenn er seiner Aufstchtspflichigenügt - Unseres Erachten? würde es zu weit gehen, wenn mmallgemein für Kinder , welche auf dem Schulweg durch den Wal!kommen, eine besondere Beaufsichtigung verlangen wollte . Ist adeder Aufsichtspflicht genügt, so kann es sich um einen Ersatz de!Schadens, den die Kinder widerrechtlich stiften, seiten» der Clterrnicht handeln ; «b die Kinder selbst strafbar find, richtet sich naö§ 828 Abs . 2 B.- G -B . Kür die Straf « haften die Elter« nichtSie werden aber wohl in den meisten Fällen bezahlen , da dir Geldstrafe im Falle der Uneinbringlichkeit in eine Freiheitsstrafe umgewandelt wird.



Schillers Bestattung.
lieber Schillers Bestattung ist einst viel geschrieben wor¬

den ; man hat lange Zeit der Stadt Weimar nachgesagt , sie
habe ihn in unwürdiger Weise zu Grabe tragen lassen ; und
ob die Art der Bestattung wirklich eine würdige war , darüber
kann noch heute ein Zweifel sein . Im Laufe der Zeiten ist
darüber eine ganze Literatur entstanden . Tatsächlich wurde

seine Leiche zu Grabe getragen in der Stille der Nacht , nur

wenige Männer folgten ihr . Als Gründe - für diese seltsame

BestauuNjjSart sind zu nennen zunächst der ausdrückliche Wille
der Witwe des Dichters, ferner der damalige Brauch in
Weimar , wo am Tage nach der nächtlichen Bestattung eine
kirchlicheFeier stattzufinden pflegte (sogen . Kollekte), auch die
damals bescheidenen Verhältnisse Weimars und endlich die
Tatsache, daß in dem sehr unfreundlichen Mai des Sterb¬
jahrs Schillers ( 1805 in Weimar eine ansteckende Krankheit
herrschte . Auch Göthe war krank .

Sitte war es in Weimar , daß die Leichen nachts durch
Handwerker aus dem Sterbehause nach dem Kirchhof be¬
fördert wurden ; hierbei lösten sich die verschiedenen Hand¬
werksgewerke ab . die dafür Bezahlung erhielten. Als Schiller
in der Nacht zum l2 . Mai 1805 bestattet werden sollte,
waren die Schneider für diesen Dienst ausersehen, und seine
Gebeine wären in der Tat von zwölf Schneidergesellen , die
bereits vom Konsistorialrat Günther anaeworben worden
waren, zu Grabe getragen worden , wenn nicht ein für Schiller
begeisterter Mann, Hofrat Schwabe, am Nachmittag von
einer Reise zurückgekehrt wäre und sofort die nötigen Schritte
getan hätte . Er erwirkte bei Günther nach vielem Bitten
die Erlaubnis, daß er und einige von ihm zu ersuchende
Herren die Beförderung des Sarges nach dem Kirchhof aus-

führen dürften . Unter ihnen war Heinrich Voß, Stephan

Äns ^ tadt und Umgebung .

* Die Feuerwehrkapelle brachte am Samstag abend
dem Gustav Schmid' schen Ehepaar (Hotel Schmid) an¬
läßlich der silbernen Hochzeit ein wohlgelungenes Ständchen .

Calmbach , 23 . Mai . Die K . Forstverwaltung ver¬
kauft am 5 . Juni , nachmittags 4 Uhr , auf dem Rathaus
folgende Grundstücke : Parzelle Nr . 1031/6 Markung
Calmbach : 0,0472 ba Laubholzgebüsch und 0,0213 da
Wässergraben im Oeschlesgrund. Parzelle Nr . 266 Mar¬
kung Höfen : 1,0899 da Wiese und 0,0246 bs Wässer¬
graben in der Grafenau . Parzelle Nr . 3078/1 Markung
Höfen : 0,4137 da Oede, 0,1453 da Holzlagerplatz, 0,0468
Hs unbest . Weg und 0,0358 im Wässergraben.

Neuenbürg , 22 . Mai . Die hiesige Gemeinde verkauft
im Aufstreich am 27 . ds . , vormittags 9 Uhr auf dem
Rathaus Nadelftammholz (Lang- und Sägholz ), sowie
3 St . Ahorn .

Schütz , der Bildhauer Klauer , der am Tage " a » Schillers ^
Tode die Totenmaske abgenommen hatte, Pr ^ cssoc Jage¬
mann, der Bruder der berühmten Schauspielerin , und einige
andere Künstler, Gelehrte und Beamte, im ganzen 20 oder
21 Personen , von denen abwechselnd acht den ISarg trugen .

Es war eine mondhelle Mainacht (so wird darüber be¬
richtet ) , nur einzelne Wolken verhüllten bisweilen den Mond .
Still war das Totenhaus , nur Weinen und Schluchzen tönte
dumpf aus einem der dem Sarge , in welchem Schillers
Leiche lag, naheliegenden Zimmer . Während die Freunde
die Treppe hinab vorangingen, wurde der Sarg hinunter¬
getragen und vor der Haustüre von ihnen ausgenommen .
Kein Mensch war vor dem Hause oder in den Straßen zu
erblicken ; tiefe, lautlose Stille herrschte in der Stadt ; aber
warme Herzen schlugen in den Trägern für die teure Last ,
die sie trugen, und die Pause , die den Tragenden von Zeit
zu Zeit bis zum entfernten Kirchhofe zum kurzen Ausruhen
oder zum Wechseln der Plätze unter der Totenbahre , ans
welcher der Sarg stand , vergönnt war, wurde zum Trocknen
des tränenvollen Antlitzes benutzt . So ging der Zug durch
die stille Stadt , durch die Esplanade , über den Markt und
durch die Jakobsgasse nach dem alten Kirchhofe vor der St .
Jakobskirche.

An der Pforte des düsteren Grabgewölbes nahm der
Totengräber mit seinen drei Gehülfen den Sarg in Empfang ,
der in die allgemeine Gruft hinuntergelasfen wurde. Kein
Trauergesang , kein dem Andenken des Begrabenen geweihtes
Wort unterbrach das Schweigen.

Still wollten sich die Männer des Trauergeleites vom
Kirchhofe entfernen, als ihrer aller Aufmerksamkeit durch eine
hohe , in einen Mantel tief verhüllte Männergestalt angezogen
wurde, welche gespensterartig zwischen den Grabhügeln her¬
umirrte und durch Gebärden und lautes Schluchzen ihre
innige Teilnahme an dem, was soeben vollbracht worden
war, zu erkennen gab .

Letzte Nachrichten.

Stuttgart , 23 . Mai . Präsident Payer gibt am
Donnerstag noch ein parlamentarisches Essen , zu welchem
an einige 40 Abgeordnete Einladungen ergangen sind .

Berlin , 22 . Mai . Der Kaiser hat, entsprechend dem
Vorschlag des Bundesrats, den Unterstaatssekretär im
preußischen Staatsministerium, v Seckendorfs , zum Präsi¬
denten des Reichsgerichts ernannt .

Berlin , 22 . Mai . Die dritte Beratung des Berg¬
arbeitergesetzes wird auf Wunsch des Reichskanzlers am
nächsten Freitag stattsinden.

Berlin , 22 . Mai . Zu Ehren des Kronprinzen wird
aus Anlaß seiner Vermählung ein großer Fackelzug der Ber¬
liner Hochschulen veranstaltet werden.

Stockholm , 22 . Mai . Im Auftrag des Königs be-

Mit Bestimmtheit hat man nie festgestellt, wer dieser
Trauernde war , doch mit ziemlicher Sicherheit ist auzunehmen ,
es fei Herr v . Wolzogen, der Schwager Schillers gewesen.
Gutzkow hat einmal in einem litarischen Streite auf diesen
Unbekannten bei Gelegenheit eines Schillerfestes einen Toast
ausgebracht, der in die folgenden Worte ausklang :

Oft schlug schon deutschen Herzen in bebender Ahnungs¬
wonne die Brust bei dem Gedanken : das war Goethe ! Die
Sänger des kurzen Augusteischen Zeitalters unserer Literatur
gaben uns selbst das Recht mit einer andern Hoffnung die
Ahnung zu wagen : das war Karl August ; Bande des Bluts,
vermutet man jetzt, waren es , die den unbekannten Leidträger
an den dahingegangen Unsterblichen fesselten, und man nannte
Karl v . Wolzogen.

Mit der Bestattung aber hatten Schillers irdische Reste
noch keineswegs die letzte Ruhe gesunden . Viele Verehrer
bedauerten es fortgesetzt , daß seine Gebeine in einem Massen¬
grabs vermoderten. Als dann in Weimar ein neuer Kirch¬
hof angelegt wurde, kamen Verehrer Schillers auf den Ge¬
danken , dort die Reste des Dichters in würdiger Weife zu
bestatten und durch ein Denkmal die Stätte zu krönen . Ein
anderer Vorschlag ging dahin , mit dem für das Denkmal
gesammelten Kapital eine Besitzung für die Familie des Dich¬
ters anzukaufen . Die Anregung ging vom Hofprediger Günther
aus ; die Besitzung sollte Schillers Ruh' genannt und seine
Gebeine daselbst beigesetzt werden, alle

"
diese Pläne aber

scheiterten an dem ausgesprochenen Willen der Witwe des
Dichters , die nichts geändert sehen wollte. Charlotte v.
Schiller war mißstimmt, sie glaubte, daß man ihren Sohn,
der in weimarischen Staatdienste sich befand, nicht in der
ihm gebührenden Weise gefördert habe. Der junge Schiller
trat dann auch später in preußische Dienste über, die Mutter
verließ das geliebte Weimar und zog zu ihrem Sohne nach
Bonn , wo sie starb.

(Schluß folgt .)

gibt sich der Kronprinzregent am 1 . Juni nach Berlin, um
der Hochzeit des deutschen Kronprinzen beizuwohnen .

Kiachta, 22 . Mai . Prinz Friedrich Leopold von Preußen
ist heute von Urga nach Kiachta abgereist , um sich zur russ.
Feldarmee zu begeben .

Hongkong , 22 . Mai . Der letzte hier eingetroffene
Dampfer berichtet , daß er am Samstag morgen einen Kreuzer
der russischen freiwilligen Flotte in Begleitung eines schwer
beladenen Frachtdampfers in der Hainanstraße gesehen habe .

St . Petersburg , 22 . Mai . General Linewisch tele¬
graphiert unter dem gestrigen Datum , daß, als am 18 . Mai
östlich der Eisenbahnlinie eine durch Kavallerie verstärkte
russische Abteilung sich dem Dorfe Schahotsee näherte , sie
von Japanern in beträchtlicher Stärke angegriffen wurde,
die von den Kohlenminen her, die südlich Schahotse liegen,
zur Offensive übergingen. Auf der Mandarinenstraße gingen
2 russische Abteilungen, ohne miteinander in Verbindung zu
stehen, vor .

Sprechstunden
der hiesigen Kurärzte :

Dr . Haustmann , Sanitätsrat .
Vorm . v . 8—9, nachm , v . 3— 5.
Sonntag nachmittag ausgenommen.
Wohnung Kernerstraße 30.

Dr . Josenhans . Vorm , von
10 ' /s — 12 , nachm . (Sonntags
ausgen .) von 3— 5 . Wohnung
neben dem Badgebäude.

Dr . Layer , Homöopath. Arzt
Vorm , von 9 — 11 . (Samstag
und Sonntag ausgen .) Wohnung
Villa Springer (gegenüber dem
Bahnhof) .

Dr . Lorenz . Vormittags von
10 — 11 im Bankgebäude.

Dr . De Ponte , Sanitätsrat .
Vorm , von 11 — 1 , nachm , (aus¬
gen . Sonntags) von 3 */- — 5 '/ü .
Wohnung König Karlstr . 3 178 .

Dr . Weizsäcker, Geh . Hofrat .
Vorm , von 8 '/s —9, nachm , (aus¬
gen . Sonntags) von 3 '/s — 5 '/s
im Parterre des Katharinenstifts .

Wildbad .

Lekaiuilnmelnui S.
Zufolge Beschlusses der bürgerlichen Kollegien vom 20 . ds . Mts .

wird der Gang der Turmuhren der evang. Stadtkirche und des Volks¬
schulgebäudes von heute an nach der Bahnzeit geregelt werden.

Den 23 . Mai 1905 . Stadtschultheißenawt :
B ä tz n er .

K. Forstamt Liebenzell .K. Forstamt Herrenalb .
Breniihlür Verkauf.

am Montag den 2S . Mai 1905 ,
vorm .

'/sll Uhr in Herrenalb auf
dem Rathaus aus Staatswald Herren -
köpfle!, Bottenberg und Scheidholz
der Hut Herrenalb , Kepplersweg,
Unt . Muttertal, Ob . Dobelberg und
Scheidholz der Hut Rotensol, Ob .
Herrlingshalde , Wilderer , Unterer
Roterrain und Schindelebene de:
Hut Gaistal :

Anbruch Rm . : 11 Eichen , 151
übr . Laubholz, 420 Nadelholz.

macht das Schuhzeug mühe¬
los spiegelblank , weich und

wasserdicht . -
Fabrikant :

Karl Gentner , Göppingen

Nndkihalz-Slammlialz-
Vrrkaus

im schriftlichen Anfstrsich
aus Staatswald Eichelgarten, All-
mand. Birkhau , Eisengrund , Mona-
kamerkopf , Monakamerberg , Emst¬
mühlberg, Tannbrunnen . Tannbera ,
Löhneck, Nonnenwag , Frauenwald ,
Hasenrain , Unt. Gesäll. Zwerneck ,
Dord . und Hinterer Finkenberg und
Scheidholz der Hüten Kaffeehof und
Möttlingen :

1970 Tannen , 500 Fichten, 200
Forchen und zwar :
Langholz : Fm . : 272 l . , 571 II . ,
610 III . , 621 IV,, 18 V . Kl.
Sägholz : Fm . : u2 I . , 55 ll .,
24 111 . Kl.

Angebote auf die einzelnen Lose
sind in ganzen und zehntels Pro¬
zenten ausgedrückt, verschlossen und
mit der Aufschrift „Angebot auf
Stammholz " bis spätestens

Mittwoch 8en 31 . Mai ,
vormittags 10 Uhr, bei dem Forst¬
amt einzureichen . Die Eröffnung
findet zur genannten Stunde im
„Hirsch " in Liebenzell statt. Schwarz¬
wälderlisten gegen Bezahlung vom
Forstamt .

Echten Glarner

Arättier-Räs
empfiehlt Hermann Kuhn.

süchtiges

sklMlMkk
sucht per sofort Stellung. Anträge
erbittet

Frau M . Wernicke
Stuttgart , Eberhardftr . 24.

Lier --
I ( 0il8ervioriiuA8 -

sVa886r ^ 1n8
mit Gebrauchsanweisung, wie
man keine schlecht . Eier bekommt
empfiehlt Anton Heine ».

Ms
.

8Ü881 ^ tHü -

I ' aLtzldutttzr
stets frisch empfiehlt

C . Aberle sen.
Inh . : E . Blumenthal .

empfiehlt I . F . Gutbub .
Frisches Salatöl

empfiehlt I . F . Gntbnb .

Kaffee-Abschlag ! Direkt aus Holland !
Leichter und hoher Nebenverdienst !

Auch direkt an Private liefern wir unter Umgehung der
Zwischenhändler Postkolli von 10 Pfund unseres feinsten , frisch¬
gebrannten echten holländischen Java -Kaffee 's franko und zoll¬
frei zum Engros- Preis von Mk. 9 .95 gegen Nachnahme.
Ladenpreis in Deutschland mindestens Mk . 1 .40 per Pfund.
Täglich Nachbestellungen feiner Herrschaften ! Garantie: Zurück¬
nahme a . u . Kosten . — Hochlohnende Vertretung !

Allerorts Allein -Verkäufer gesucht !
Man schreibe 10 Pfg . - Postkarte an die Firma Holländische

Kaffee -Kompagnie in Baals (Holland ) .
Täglich laufen Anfragen nach fast allen erdenklichen Objekten ein.

M käultzi-
, oüks Itzilkadör mtl !?

für Geschäfte aller Branchen, Fabriken, Häuser, Grundstücke , Güter,
Pensionats , Mühlen , Ziegeleien, Brauereien , Hotels , Restaurants rc .
vermitteln wir rasch, streng reell und unter größter Verschwiegenheit

HM , ckik ÜWÜ ÄN 0>M st«« » !
Süddeutsche Vermittlungs -Gesellschaft , Geschäftsstelle : Stutt¬
gart , WerastrasteI271 . Vertreter in den meisten größeren Städten.

Auskünfte bereitwilligst und kostenlos.
Wer kaufen oder sich beteiligen will an rentablen Unternehmungen, Ge¬
schäften aller Branchen, Hypotheken rc., oder wer sich selbständig
machen will , verlange unsere Angebotsliste gratis und franko unter
Angabe seiner Wünsche und des verfügbaren Kapitals._ ULI

VkiHmIm kioil -oi'
8e1wllw llvsterw vi8ttzr

Hinter Hotel Klumpp beim König Karlsbad
empfiehlt sein neu sortiertes

SchuHwclven -Lcrgev
( Üisvrtzaux , Loxealk u . Laldlväer

für Herren, Damen und Kinder
in allen Farben und nur erstklassigen Fabrikaten .

Anfertigung nach Maaß "HW Reparaturen promt und billig.

köoiA-LsrIs -Zlrassv 81 L.
smpllsblt

8üä -^Vtzin6 , Llläi86dtz
V1V6r86 Älll'Ktzü (>0ALll68 ,

L«88l6r-8eLt
kraus :.

^ « tz
' 8 neunter Lrnlv ,
8ou1tzü8 Oaellv,

W 6 ! r 088 tz8 ?
in vires . 50 Lortvn.

„HLV3 .U3.-Li§ Lrrsu .
"

" Bremer kksmknrxer n lllsrnbeimer Bsbrilrste, ,
Truck und Verlag der Beruh . Hosmanu 'schen Buchdruckerei in Wildbad . Verantwortlicher Redakteur : « . Reinhardt - gseM
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